
Die SDGs im Überblick

Keine Armut 
Armut in allen Formen und überall beenden

Kein Hunger
Hunger beenden, Nahrungssicherheit und  
verbesserte Ernährung erreichen und nachhaltige 
Landwirtschaft fördern

Gesundheit und Wohlbefinden
Ein gesundes Leben sicherstellen und Wohl-
befinden für alle Altersgruppen fördern

Hochwertige Bildung
Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung sicher
stellen und lebenslange Lernchancen für alle fördern

Gleichberechtigung der Geschlechter
Gleichberechtigung der Geschlechter und die  
Selbstbestimmung von Frauen und Mädchen 
erreichen 

Sauberes Wasser und sanitäre Einrichtungen
Die Verfügbarkeit und ein nachhaltiges Manage- 
ment von Wasser und sanitären Einrichtungen 
für alle sicherstellen

Bezahlbare und saubere Energie
Zugang zu einer bezahlbaren, verlässlichen, 
nachhaltigen und modernen Energieversorgung 
für alle sicherstellen

Menschenwürdige Arbeit und 
wirtschaftliches Wachstum 
Anhaltendes, inklusives und nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum sowie eine produktive 
Vollbeschäftigung und menschenwürdige 
Arbeit für alle fördern

Industrie, Innovation und Infrastruktur
Eine belastbare Infrastruktur aufbauen sowie eine 
inklusive und nachhaltige Industrialisierung und In-
novation fördern 

Weniger Ungleichheiten
Ungleichheit innerhalb von und zwischen Ländern 
reduzieren

Nachhaltige Städte und Gemeinden
Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstands-
fähig und nachhaltig machen

Verantwortungsvoller Konsum und Produktion 
Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster 
sicherstellen

Maßnahmen zum Klimaschutz
Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen

Leben unter Wasser
Bewahrung und nachhaltige Nutzung von Ozeanen, 
Meeren und Meeresressourcen für eine nachhaltige 
Entwicklung

Leben an Land
Schutz, Wiederherstellung und Förderung einer 
nachhaltigen Nutzung der terrestrischen Ökosys-
teme, nachhaltige Bewirtschaftung von Wäldern, 
Bekämpfung der Wüstenbildung. Bodendegradation 
aufhalten und umkehren und den Verlust der bio-
logischen Vielfalt aufhalten.

Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen
Förderung friedlicher und integrativer Gesellschaf-
ten für eine Nachhaltige Entwicklung. Allen Men-
schen Zugang zu Justiz ermöglichen und effektive, 
rechenschaftspflichtige und inklusive Institutionen 
auf allen Ebenen aufbauen.

Partnerschaften, um die Ziele zu erreichen
Umsetzungsinstrumente verstärken und die globale 
Partnerschaft für Nachhaltige Entwicklung wieder-
beleben

Rietberg ist eine Stadt der Toleranz, der Integration 
und der Teilhabe allen Alters und Geschlechts. Alle 
Menschen und Institutionen Rietbergs tragen zu 
einem Klima der Akzeptanz, des Wohlfühlens und 
der sozialen Balance bei und stellen damit gemein-
schaftlich die Zukunftsfähigkeit der Stadtgesell-
schaft sicher.

Soziale Gerechtigkeit &  
zukunftsfähige Gesellschaft

Für alle Menschen in Rietberg besteht die Möglich-
keit Wohnraum zu finden, der den persönlichen 
Bedarfen entspricht. Attraktive und nachhaltige 
Wohnformen, eine beteiligende Quartiersentwick-
lung und ein gesicherte Nahversorgung leisten in 
Rietberg einen zentralen Beitrag zu Lebensquali-
tät, Artenschutz, Klimaschutz und Klimafolgen-
anpassung sowie gesellschaftlicher und soziale 
Teilhabe.

Wohnen & Nachhaltige  
Quartiere

Die Stadt Rietberg übernimmt globale Verantwor-
tung im lokalen Handeln und Entscheiden. Die Ver-
waltung, die Wirtschaft und die Menschen Rietbergs 
tragen partnerschaftlich zur Erreichung der 17 
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen bei.

Globale Verantwortung & 
Eine Welt

Allen Menschen in Rietberg steht eine gut vernetzte 
Bildungs- und Kulturlandschaft zur Verfügung. Die 
Angebote des Lebenslangen Lernens bieten nied-
rigschwellige Zugänge, reflektieren die Diversität 
der Rietberger*innen und fördern Partizipation und 
Mitgestaltung.

Lebenslanges 
Lernen & Kultur

Die Stadt Rietberg und alle Beteiligungsunternehmen 
orientieren sich in ihren Entscheidungen und Hand-
lungen an der intra- und intergenerationalen Gerech-
tigkeit sowie einer integrierten Betrachtung der öko-
logischen, sozialen und ökonomischen Auswirkungen. 
Dabei nimmt die Stadt eine Vorbildfunktion bei der 
lokalen Umsetzung der Agenda 2030 ein.

Nachhaltige  
Verwaltung

Nachhaltigkeits­
aktivitäten über ein 
Managementsystem 
koordinieren

Digitalisierung
vorantreiben

Arbeitszeitmodelle 
flexibler gestalten

Nachhaltigkeits­
standards im Vergabe­
wesen verankern

Ausreichenden und  
bedarfsgerechten 
Wohnraum schaffen

Nachhaltiges  
Mobilitätskonzept  
etablieren

Integrierte Beteiligung 
aller Bewohner*innen 
verankern

Überregionale Netz­
werke etablieren

BNE in Bildungs- und
Kultureinrichtungen 
verankern

Umwelt- und  
Nachhaltigkeits- 
bildung ausbauen

Angebote des  
lebenslangen  
Lernens ausbauen

Kulturnetzwerk  
ausbauen

Fairen Handeln  
fördern

Chancengleiche 
Zugänge zu Bil­
dungsangeboten 
und zum Arbeits­
markt verankern 

Diversität in der 
Stadtgesellschaft 
verankern

Beteiligungsmöglich­
keiten verbessern

Nachhaltigkeitsstrategie
der Stadt Rietberg

Global Nachhaltige Kommune NRW

Im Projekt „Global Nachhaltige Kommune“ 
(GNK) haben 36 Modellkommunen in Nord-
rhein-Westfalen integrierte Nachhaltigkeits-
strategien entwickelt. Die Stadt Rietberg 
erstellte ihre Strategie in der 3. Projektlauf-
zeit von 2021–22. Dabei wurden in einem 
partizipativen Prozess nicht nur Leitlinien und 
Zielsetzungen für eine nachhaltige Entwick-
lung entwickelt, sondern ebenfalls konkrete 
Maßnahmen konzipiert. Ausgangspunkt für 
das Projekt ist die Agenda 2030 für Nachhal-
tige Entwicklung, die 2015 von allen UN-Mit-
gliedsstaaten beschlossen wurde. 

Die Agenda enthält 17 global gültige Nachhal-
tigkeitsziele (Sustainable Development Goals 
– SDGs) und 169 Unterziele, die sowohl für 
den Globalen Norden als auch den Globalen 
Süden einen gemeinsamen Bezugsrahmen 
darstellen. Das Zielsystem wurde bereits in 
die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie und die 
Nachhaltigkeitsstrategie für Nordrhein-West-
falen integriert und nun auf die kommunale 
Ebene übertragen. 

Als Global Nachhaltige Kommune leistet die 
Stadt Rietberg somit einen Beitrag für die 
Umsetzung globaler, nationaler und regiona-
ler Nachhaltigkeitsziele.

In Rietberg tragen Unternehmen, Stadtgesellschaft 
und Verwaltung gleichermaßen dazu bei, Nachhal-
tigkeit bei Konsum, Beschaffung und Produktion 
zum Standard zu machen. Darüber hinaus arbeitet 
die Stadt Rietberg kontinuierlich an einer bedarfs-
orientierten und gut vernetzten kommunalen Ge-
sundheitslandschaft.

Nachhaltiger Konsum & 
Gesundes Leben

Angebote der  
Gesundheitsförde­
rung ausbauen

Vermarktungsstrukturen 
von regionalen Produkten 
und touristischen Angebo­
ten stärken

Verpflegungs-, 
Sport- und  
Erholungsange- 
boten ausbauen

Nachhaltige und  
ressourcenscho­
nende Stadtkultur 
entwickeln
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Grundprinzipien

Die Nachhaltigkeitsstrategie 
der Stadt Rietberg orientiert 
sich an den Grundprinzipien 
der starken Nachhaltigkeit, 
der Generationengerechtig-
keit und der Allgemeinen 
Menschenrechte, die nachfol-
gend erläutert werden.

Starke Nachhaltigkeit
Nach dem Modell der starken Nachhaltigkeit, auf das 
sich auch die deutsche und die nordrhein-westfäli-
sche Nachhaltigkeitsstrategie begründen, gelten die 
natürlichen Ressourcen als eine Grundvoraussetzung 
für alle menschlichen Entwicklungsfelder (ökono-
misch wie auch sozial). Wirtschaftliches und soziales 
Handeln müssen sich daher immer im Rahmen der 
planetaren ökologischen Belastungsgrenzen bewe-
gen. In verschiedenen Bereichen werden diese Gren-
zen heute bereits überschritten, was langfristig zu ir-
reversiblen Schäden am Erdsystem und somit an der 
Lebensgrundlage der Menschen führt.

Generationengerechtigkeit
Der Begriff der Nachhaltigen Entwicklung ist eng 
mit jenem der Generationengerechtigkeit verbun-
den. Die Weltkommission für Umwelt und Entwick-
lung (WCED) hat im Jahr 1987 in ihrem wegweisen-
den Brundlandt-Report die Nachhaltige Entwicklung 
definiert als eine „…Entwicklung, die die Bedürf-
nisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, 
dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnis-
se nicht befriedigen können.“ Damit ist die heutige 
Generation in der Verantwortung, im Interesse der 
Perspektiven späterer Generationen ihren Ressour-
cenverbrauch entsprechend zu gestalten.

Allgemeine Menschenrechte
Menschenrechte bilden die Grundlage moderner demo-
kratischer Rechtssysteme. Es handelt sich um univer-
selle Grundrechte, die allen Menschen zustehen, unab-
hängig von Alter, Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit, 
Religion, nationaler Herkunft, körperlicher und geistiger 
Verfassung oder sozialem Status. Die Mitgliedstaaten 
der Vereinten Nationen haben die Menschenrechte in 
der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte von 
1948 verabschiedet. In den meisten Staaten haben die 
Menschenrechte Verfassungscharakter, so auch in 
Deutschland. Im Kontext der Agenda 2030 hat der uni-
verselle Charakter der Menschenrechte eine besondere 
Bedeutung. So haben die UN-Mitgliedstaaten die Globa-
len Nachhaltigkeitsziele ausdrücklich am Prinzip „nie-
manden zurücklassen“ ausgerichtet.
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